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ENSERRIGETE ANZ RETE ENDETE STE ELEGETER ET EN ET EEE STETTEN EUREN 


Bei dem nahen Ablaufe des Quartals werden die geehrten Intereſſenten der Stettiniſchen Zeitung erſucht, 
die Erneuerung der Prünumeration in unſerer Expedition, Krautmarkt No. 1053, gefälligſt anzumelden. Die Zeitung 
erſcheint täglich (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) Vormittags 11 Uhr; der Pränumerations⸗Preis beträgt pro 
Qnartal ZB Sgr., auswärts 1 Thlr. U Sgr. — Diejenigen Abonnenten, welche die Zeitung ins Haus gebracht 
zu haben wünſchen, wollen die Beſtellung bei der Expedition abgeben und zahlen dafür 734 far. pro Quartal. 

Die Zeitungs⸗Expedition. 


Berlin, vom 14. März. N Geht Preußen hierauf nicht ein, ſo bleibt nichts übrig, als die Heraufbe⸗ 

Se. Majzeſtät der König haben Allergnädigſt gerußt: dem Königl. Nie⸗ ſchwörung des begrabenen Bundestages oder ein Aufgehen Deutſchlands in 
derländiſchen Kammerherrn und Geſandten am fpanifihen Hofe, Baron von Oeſterreich. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird nun da Oeſterreich, in dem 
Groveſtins, den Stern zum rothen Adler - Orden zweiter Klaſſe; dem das deutſche Element überwiegt, das ihm Leben und Halt giebt, ſchwer⸗ 
Geh. Juſtizs u. O.⸗L.⸗Ger.⸗Rath, Freiherrn v. Kottwitz zu Breslau, lich von Deutſchland ſich losreißen will, ein Doppeltes zu Stande kom⸗ 
den rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; ſowie den beiden men, einmal ein Staatenbund, in den Oſterreich mit ſeiner ganzen Län⸗ 
Flügel-Adjutanten des Kurfürften von Heſſen Königl. Hoheit, Oberſt⸗Lieut. dermaſſe eintritt, dann ein Bundesſtaat, ein engeres Deutſchland, dem zu 
v. Kaltenborn und Prem.⸗Lieut. v. Eſchwege, den rothen Adler⸗Orden, Gefallen und zu feinem eigenen Beſten Oeſterreſch ſchon ſeine deutſchen 


erſterem der dritten, und letzterem der vierten Klaſſe zu verleihen. Länder einverfeiben muß; und wollte es die Regierung nicht, die deutſchen 
J e teichen wenn ſie ſeben werben, daß Deutſchland als ein neues mäch⸗ 
Bekannt match ung tiges Reich erſteht, werden es früher oder ſpäter begehren. Die ſüddeut⸗ 


Nach Artikel 46 der allgemeinen Wechſelordnung für Deutſchland (Geſez⸗ſchen Könige ſammt Sachſen werden ſich unmöglich in ihrer Iſolirtheit 
ſammlung vom Jahre 1849, S. 49) ſoll der Nachweis der dem Vormanne recht-] wohl befinden. Der Anſchluß an Deutſchland oder an Oeſterreich macht 
zeitig gegebenen ſchriftlichen Benachrichtigung durch ein Poſt⸗Atteſt, daß ein Brie ihre Unterordnung unvermeidlich, und es iſt keine Frage, was fie vorzie⸗ 
von Be an 95 Adreſſaten an dem angegebenen Tage abgeſand hen werden, vorziehen müſſen. Und Preußen? Soll eg Anſtand nehmen 
worden iſt, gefuhrt werden können. 777 0 7 5 2 ; Ba 1 

Da dergleichen Atteſte von den Preußiſchen Poſtbehörden nur bei reromman⸗ das Anerbieten der deutſchen Krone willkommen zu heißen? Es wird ſie 
dirten Briefen ertheilt werden lönnen, fo wird das betheiligte Publikum darauf [nur dann annehmen, wenn die deutſchen Fürſten damit einverſtanden find, 
aufmerkſam gemacht, daß der Abſender, welcher ſich jenen Nachweis durch ein Soll es aber darum, weil 2 oder 3 Fürſten ſich widerfegen, die mög⸗ 


Poſt⸗utteſt ſichern will, den Brief recommandiren muß. liche engere Einigung und größere Kräftigung Deutſchlands aufgeben e 
Berlin, den 7ten März 1849. General⸗Poſt⸗Amt. Bei Annahme der Krone über ein ſogenanntes Kleindeutſchland iſt immer 


i är angefangenen Jiebung der ger are non für die Nation ein erſichtlicher Gewinn vorhanden, während andere diplo⸗ 
8 Bei der am 13. März angefangenen Ziehung der 2ten Klaſſe 99fter | cih Verbindungen 1 5 Bündniſſe 1 nicht a 1 
Königl. Klaffeu-Lotterie fielen 2 Gewinne zu 2000 Thle. auf No. 697 und | Soll Deutſchland etwas mehr werden, als was es feit der Reformation 
ine 1 1 1 15 een au un 1 1 ee geweſen iſt, fo muß Preußen jedenfalls die Hand dazu bieten, und nicht 
inn von . fiel auf No. 20,508, und Vewinne zu 100 Thlr. ſcheuen den kleinern Anfang, da es ja ſelbſt aus kleinen Anfängen zu ſei⸗ 
en ner Große ſich emporgerungen hat. Was iſt Preußen im Stande auszu⸗ 
„„Bei der am 14. März; fortgeſetzten Ziehung der 2ten Kl. 99ſter Königl.] richten, wenn ihm in dieſer engern Verbindung z. B. nur das Eine ge⸗ 
Klaſſen⸗Lotterie ſiel ber Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf No. 24,526; lingt, den Geiſt ſeines Heeres allen deutſchen Truppenkörpern einzuflöͤßen e 
1 Gewinn von 1000 Thlr. auf No. 9288; 3 Gewinne zu 500 Thlr. fielen Und für Deutſchland iſt aus Preußen noch mehr zu holen. i 
auf No. 543, 23,312 und 78,398; 2 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 44,748 


und 63,266, und 1 Gewinn von 100 Thlr. fiel auf No. 29,821. Berlin, 12. März (Sitzung der erſten Kammer) Das von 
S Be f { o. Binde heute eingebrachte neue Amendement lautet: Die Kammer wolle 
tt §. 9 etzen: 5 

Deutſchlan d. beſchließen, ſtatt §. 9 zu ſetzen 


b „Die von Ew. Majeſtät gehegten Wünſche für die iunigere Vereini⸗ 
Stettin. Der Abgeordnete Welcker in Frankfurt hat den drin⸗ gung aller deutſchen Staaten zu einem Bundesſtaate leben mit gleicher 
genden Antrag geſtellt, den Verfaſſungs⸗Entwurf, wie er im Ausſchuß⸗ Stärke in dem Herzen des Volks. Die Befriedigung der Sehnſucht nach 
Bericht vorliegt, durch einen Geſammtlbeſchluß anzunehmen, die Rasfer- dem einigen Deutſchland iſt innere Nothwendigkeit. Sie iſt eutſorungen 
Würde erblich Preußen zu übertragen, ſämmtliche Fürſten Deutſchlands aus der tief begründeten Erkenntniß, daß vor Allem in dieſer Einigung 
zum Beitritt einzuladen und dem Könige von Preußen vermittelſt einer alle geiſtigen und materiellen Fragen, welche unſer Vaterland bewegen, 
großen Deputation dieſen Beſchluß vorzutragen. Nachdem die Erblichkeit | gelöfet, die mahnenden Bedürfaiſſe der deutſchen Nation in ihrem ſtaatli⸗ 
des Kaiſers im Ausſchuß mit 13 gegen 11 Stimmen durchgegangen, das [chen, gewerblichen und Handels Leben befriedigt werden können. Dieſe 
Directorium mit 17 gegen 7 verworfen, zur Begründung der Dringlichkeit] Einigung wird das deutſche Volk zu der Größe und Herrlichkeit erheben, 
dieſes Antrags von der Nationalverfammlung dem Antragſteller einſtimmig [ zu welcher es nach feiner Lage im Herzen Europas beſonders befähigt und 
das Wort gewährt worden iſt, ſo iſt es mehr als wahrſcheinlich, daß die | berufen iſt. Je mehr der Augenblick zur Verwirklichung dieſes Gedankens 
Verſammlung ihrer Majorität nach dieſen Antrag zum Beſchluß erheben drängt, deſto ſtärker tritt für Preußen der Beruf hervor, die bis dahin 
wird. Daß Welcker, der entſchiedenſte Vorkämpfer für das Direktorium bewieſene Bereitwilligkeit, dazu mitzuwirken, auf das Entſchiedenſte zu 
u eifrigſte Geguer gegen den preußiſchen erblichen Kaiſer ſich nun zum bethätigen. 
nwalt des erblichen Kaiſerthums macht, kann für die Entſcheidung dieſer Sollte dieſelbe unter den gegenwärtigen Umſtänden nicht zu einer 
Aue von Bedeutung ſein, inſofern gewiß ein großer Theil der Linken mit [Vereinigung aller deutſchen Staaten führen, ſo wird Preußen die Auer⸗ 
Au ſchluß der Oeſterreicher auf ſeine Seite treten wird; an und für ſich [kennung nicht verſagt werden können, daß dieſer unerwartete Ausgang von 
will dieſer Umſtand nicht viel ſagen. Es iſt nicht ſchwer zu erkennen, ihm weder herbeigeführt, noch abzuwenden gewefen iſt. Wir werden in 
woher Welckern ſo plötzlich dieſer Umſchlag kommt; es iſt augenſcheinlich [der Bildung eines engeren Vereins innerhalb des Bundes eine zweckent⸗ 
der Verdruß über die Schlußnote des Olmüger Kabinets, die Schmerling | ſprechende Anbahnung des großen Zieles mit Befriedigung erkennen, und 
a hat, und die überraſchende Verleihung einer Verfaſſung, die J Ew. Majeſtät Regierung in Ueberwindung der ſich entgegenſtellenden 
10 ich genug zeigt, daß Oeſterreich nicht eine neue Bahn einſchlagen | Schwierigkeiten und Hinderniſſe mit aller Kraft zur Seite ſtehen.“ 
wi Abe im Weſentlichen das Alte feſtzuhalten geſonnen iſt. Für ſolch Er ſagt unter Anderm: Ich verhehle mir nicht, daß dieſer Einheit die 
1 auch nur ein Direktorium oder einen Bundesſtaat, überhaupt Souverainetät der Einzelſtagten entgegeafteht, doch ich hoffe, daß dieſe 
15 — eine Thüre offen zu halten, ſcheint Herrn Welcker zu viel, viel we⸗ Zeit gerade zu der Erkenntniß führen wird, daß die dynaſtiſchen Intereſſen 
bah 8 er dem Kaiſer eine zweite Kaiſarkrone. Er hält ſich nun an nicht das Vorherrſchende ſind, daß die Dynaſtieen nicht beſtehen können, 
Deu 10 Anker der Hoffnung für die deutſche Einheit, er will retten von | wenn fie nicht Befriedigung in dem Wohl der Völker ſuchen. Wie der 
11 e e er vermag, er ſieht nur durch Preußen Hülfe und Ret⸗ Bundesſtaat ſich geſtalten ſoll, darauf will ich nicht weiter eingehen, nur 
Mg bee ihm wird die geſammte deutſchgeſinnte Fraktion der Verſamm. das Eine will ich erwähnen: wenn das deutſche Volk den Mann an feine 
wein greifen, daß ihr ganzes mühſam errichtetes Gebäude zuſammenſtürzt, Spitze ſtelt, der jetzt Preußen regiert, dann können wir wohl ſagen, es 
reußen nicht nun die fo lange verſchmähete Hand hülfreich bietet.! habe gut gewählt, indem es die Hohenzollern find, die ſtets volksthümlich 


gehandelt haben, die ſtets zu der Wahrheit der Demokratie ſich bekannt 
haben, daß des Volkes Wohl des Fürften Glück iſt. (Vielſeitiges Bravo.) 
Abgeordneter Brüggemann will das Maßloſe vermieden wiſſen. 
Kein Zwang zum Eintritt, ſondern Liebe gegen den Bruder, der da drau⸗ 
ßen bleibt. Die Zeit des Vertrauens iſt gekommen, die Regierungen ſind 
jetzt den Völkern zugewandt und deren Wünſchen, das iſt auch ihre Pflicht. 
Dafür iſt es aber auch die Pflicht der Völker, den Regierungen zu ver⸗ 
trauen. Konfeſſionelle Beſorgniſſe oder Hoffnungen an die Emporhebung 
des Königs auf den deutſchen Thron zu knüpfen, oder ſolche Gefühle aus⸗ 
zuſprechen, das heißt Streit ſäen, (Bravo!) Das will ich hinausſprechen 
in die Welt, damit man ſehe, wie hier über dieſen tückiſchen Streit geur⸗ 
theilt wird. (Stürmiſches Bravo.) i " 


Abgeordneter Stahl: Ich theile die Begeiſterung für ein einiges 


Deutſchland, aber ich bin ebenſo begeiſtert für das gute alte Recht in 
Deuſchland und für die fürſtliche Autorität. Eines Bundeshauptes 
bedarf Deutſchland und dies muß Preußen ſein. Nach den 
Frankfurter Beſchlüſſen ſind die deutſchen Fürſten nahe daran, erbliche 
Präfekten für Frankfurt zu werden. (Ziſchen links.) Die Fürften ſind 
der Volksvertretung und der Centralgewalt ganz unterworfen, die Cikular⸗ 
note hat davon etwas gemildert, indeß zu wenig. Die Könige Deutſch⸗ 
lands können auf dieſe Stellung nicht eingehen, ſie zu zwingen, iſt unmög⸗ 
lich. Den Fürſten it doch nicht zuzumuthen, auf die legislatoriſche Ge⸗ 
walt zu verzichten. (Bravo!) Die Frankfurter Verſammlung hatte von 

rem Urſprung an nur zu vereinbaren (Ziſchen links), während ſie freilich 


ch die Souverainetät meiſtens zuſchrieb. Wenn eine „Verſtändigung“ der 


Regierung empfohlen wird, ſo iſt das kein bezeichnendes Wort für dieſe 
Theorie. Das deutſche Volk hat ſich in Fraulfurt die Macht über die 
Fürſten angemaßt. (Ziſchen und Bravo! Unterbrechung durch Lärm.) 

Miniſterpräſident v. Brandenburg: Ich erkläre jtatt alles Weite⸗ 
ren, daß die Regierung den Weg verfolgen wird, den ſie durch die Note 
vom 23. Januar eingeſchlagen. N 5 

Der Verbeſſerungs⸗Antrag Vincke's wird faſt einſtimmig angenommen. 

Berlin, 13. März. Die Finanzen Preußens befinden ſich im 
Vergleich mit anderen großen Staaten in einem unerwartet blühenden 
Zustande. Der baare Beſtand des Staats - Schatzes iſt angewachſen 
J NEN EE 

disponible, diverſfſ .... i 
überwiefene Aktiva, a. 
Betonten Nafſenn nnn: „ 
Borſchuß an die See handlung ne A 
f i 11 Million. 

Außerdem ergiebt der Abſchluß der Jahresrechnung noch bedeutende 
baare Beſtände. 1 Million Verwendungen für die Marine iſt durch den 
Etat des Kriegsminiſteriums übernommen worden. Einnahme und Aus⸗ 
gabe deckten ſich, mit Ausſchluß von 5 Millionen extraordinaria für öffent⸗ 
liche Bauten u. ſ. w. 

— In den verſchiedenen Abtheilung der zweiten Kammer wurden 
geſtern Vormittag die beiden miniſteriellen Geſetz⸗Entwürfe wegen des 
Aſſociationsrechtes und des Anheftens von Plakaten berathen. In ſämmt⸗ 
lichen Abtheilungen ſollen dieſe beiden Geſetz-Entwürfe auf ſehr bedeutende 
Schwierigkeiten geſtoßen ſein und fol für Genehmigung derſelben gar keine 
Ausſicht vorliegen. Selbſt Hr. v. Bodelſchwingh ſoll ſich gegen mehrere 
Beſtimmungen derſelben erklärt haben. Das Preßgeſetz, welches wahr⸗ 
ſcheinlich heute Vormittag in den Abtheilungen berathen wird, ſoll hingegen 
im Allgemeinen weniger Bedenken erregen, nur einzelne Beſtimmungen 
ſollen für anſtößig gehalten werden. Die Berliner Buchhändler ſollen zu⸗ 
ſammengetreten ſein, um ein Gutachten über den Entwurf des Preßge⸗ 
ſetzes abzugeben und ihrerſeits Vorſchläge zu Abänderungen einiger ihren 
Gewerbebetrieb nachtheiligen Beſtimmungen zu machen. (V. 3.) 

— Auf Nequifition der Centralgewalt wird Preußen ſofort 12,000 
Mann nach Holſtein ſenden. () R.) 


— Herr von 
haben. ee ) 

— Geſtern zirkulirte auf dem Krimmalgericht eine Aufforderung zur 
Erklärung für diejenigen dort beſchäftigten Aſſeſſoren, welche geneigt ſeien, 
eine Stelle als Richter bei den neuen Kreisgerichten einzunehmen. Es 
lautete darin, daß diejenigen Aſſeſſoren, welche, in den Jahren 1845 und 
1846 oder früher das Examen gemacht hätten, mit Ausſicht auf Auſtellung 
rechnen könnten. i 5 

— Man erinnert ſich wohl noch des Conflikts, der im verfloſſenen 
Sommer zwiſchen Herrn Held und dem Staatsanwalt ſtatt hatte, und für 
deſſen Erörterung ſogar die Spalten des Staats ⸗ Anzeigers ſich öffneten. 
Herr Held, als Zeuge vernommen, hatte die Eidesleiſtung verweigert, weil 
er nicht an Gott glaube. In einem geſtern verhandelten Eivilprozeß ſah 
ſich Held zu der Erklärung genöthigt, daß 0 


A arg 
1 


5 


er fortan ſchwören werde. Wie 
er behauptet, werde er ſeit dem Belanntwerben jener Eidweigerung unab⸗ 
läſſig mit ungerechtfertigten Schuldanforderungen bedräugt, deren Urheber 
ſich ſtets zur Begründung der Auſprüche der Eideszuſchiebung bedienten. 

— Nachdem geſtern eine 
hat, daß gegen Erzeſſe von Beamten bei Ausübung des Amtes nicht 
Widerſtand, ſondern nur das Recht der Beſchwerde zuſtehe, hat heute 
eine andere Abtheilung deſſelben Gerichts eine entgegengeſetzte Entſchei⸗ 
dung gefällt. a EL, 

— Die Nachricht, daß der Juſtiz⸗Miniſter an ſämmtliche Obergerichte 
den Befehl erlaſſen babe, alle Verfügungen zu ſuspendiren, welche darauf 
berechnet find, die Ein ichtung der Geſchwornengerichte nach Maßgabe der 
Verordnungen vom 2. und 3. Januar am 1. April d. J. ins Leben treten 
zu laſſen, iſt völlig unbegründet. 

— Das Königl. Criminalgericht hat gegenwärtig eine Vorunterſuchung 
eingeleitet, um zu ermitteln, ob die Mittheilungen, welche in den bekannten 
Enthüllungen über die November⸗Ereigniſſe in Berlin verbreitet waren, 
in der Wahrheit beruhen oder ob ſolche reine Erfindung ſind. Bei dieſer 
Vorunterſuchung fol ſich weniger der Privatſekretair Pierſig als viel⸗ 
mehr der chemalige Poſiſekretair Goedſche als der Gewährsmann der 
Enthüllungen ergeben habe 
Vernehmungen auf dem Criminalgericht zu überſtehen gehabt Ba 

— Heute wird der Prozeß gegen die unverehelichte Bormann wegen 
perſuchter Ermorduntz ihres Geliebten auf dem Criminalgerichte verhan⸗ 
elt. Auch findet heute im Landgerichtsgebäude der Nachdrucks⸗ Prozeß 


ſoll mit dem J. April die Gardeküraſſierkaſerne beziehen. 


Schmerling ſoll bereits ſeine Entlaſſung eingereicht 
f 5 (D. R.) 


Abtheilung des Kriminalgerichts entſchieden 


haben und derſelbe ſoll demgemaß ſchon mehrfache 


e 7 den Redakteur der Kreuzzeitung, Aſſeſſor Wagner, ſtatt. Am 16ten 
ſteh er Redakteur Otto Rüppius wegen Erregung von Miß vergnügen, 
am 17. aus demſelben Grunde und zugleich wegen Majeſtätsbeleidigung 
der Dr. Kaliſch vor Gericht. Zugleich wird am 17. ein Prozeß gegen 
die Mitglieder des Bürgerwehr⸗Elubs wegen verſuchten Aufruhrs verhan⸗ 
delt. Endlich wird an demſelben Tage auch der Dowiat'ſche Prozeß in 
gehe Inſtanz auf dem Königlichen Kammergericht vor die Schranken 
geführt. \ 

— Das bisher faft ganz in Privathäuſer einquartirte Königsregiment 


Man ſpricht von Neuem davon, daß ein Theil der hieſten Gar⸗ 
niſon nach Mecklenburg detachirt werden ſoll, um bei dem etwanigen Aus⸗ 
bruch von Unruhen zur Unterdrückung derſelben mitzuwirken. Es eirculiren 
hier bereits Gerüchte von Bauernaufſtänden in Mecklenburg und einer be⸗ 
deutenden Emeute in Neuſtrelitz. N 
— Der hieſige und Potsdamer Damen⸗Verein, zur Erwerbung eines 
Kriegsſchiffes für die deutſche Flotte, hat bis jetzt 7000 Thlr. geſammelt. 
— Sehr richtig bemerkt die Neue Preußiſche Zeitung: „Die neneſte 
Erfindung unſerer demokratiſchen Lügner iſt, die naive Abſurdität, daß Re⸗ 
volutionen nur nach dem Allgemeinen Landrecht behandelt werden dürfen. 
Mag immerhin der bewaffnete Aufruhr nicht „völlig“ den beſtehenden Ge⸗ 
ſetzen entſprechen, mag immerhin die Revolution nichts Anderes ſein alg 
ein verbrecheriſcher Krieg der Unterthanen gegen die f 
derſtand der Regierung iſt ein ungeſetzlicher Zuſtand, und lieber mit einem 
Paragraphen des Landrechts erwürgt, als ſich betheiligen an einem Atten⸗ 
tate gegen das „muſterhafte ſouveraine Volk.“ Aber wer, fragen wir, der 
die Revolutionen preiſet, darf die Contre-Revolutionen verdammen, und 
wer, der die Emeuten predigt, darf auf die Staatsſtreiche ſchmähen? was 
dem Einen recht iſt, iſt dem Andern billig, und unſere loyalen Hochverrä⸗ 
ther ſollten wohl an ihrem Gegenſatze und an ihren eigenen Thaten ler- 
nen, daß Aufruhr überall ein todeswürdiges Verbrechen iſt, und daß ihr 
Lügenwort nur einen feigen Thoren täuſcht. Aus dem Labyrinth der Re⸗ 
volution führen nur zwei Wege, der Weg des Sieges und der Buße, und 
wehe der Regierung, die den erſten Weg verläßt, bevor fie ihre Feinde 
auf dem zweiten wandeln ſieht. Mit conſequenten Revolutionairs iſt jede 
Verſtändigung unmöglich, und, ob friedlich oder blutig, die Nothwehr hat 
ein anderes Geſetz, als die conventionelle Etiquette. Hier wird nicht ſel⸗ 
ten Pflicht, was man ſonſt als Verbrechen ſtraft, und Patrioten, die ihr 
höchſtes Bürgerrecht in der Verachtung jeglichen Geſetzes ſuchen, ſind nur 
bewußte Heuchler, wenn ſie die Obrigkeit mit der Piſtole der Geſetzlichkeit 
zu neuen Conceſſionen zwingen wollen. 
— Heute früh kamen mit dem 
Männer, Frauen und Kinder aus Steiermark, welche ſich nach Californien 
begeben. Die Leute hatten glänzende Hoffnungen, wenn nur nicht Tau ⸗ 
ſchung ihr Loos ſein wird. 168 
„s In dieſen Tagen wurden wieder verſchiedene Waffen, theils durch 
Militair, theils durch Schutzmänner auf der Straße in Beſchlag ges 
nommen. — Ein Fremder u. A. hat bei verſchiedenen Waffenhändlern eine 
auffallende Anzahl Piſtolen gekauft. Mit den letzten zwei Paaren wurde 
er von einem Unteroffizier bemerkt, der ihm die Waffen abnahm. Der 
Fremde benutzte auf dem Wege zur Kommandantur die Gelegenheit, um! 
zu entſpringen, wurde aber auf den Ruf des Unteroffiziers durch einen 
Bürger an der nächſten Querſtraße feſtgehalten und zur Haft gebracht. 
Man ſoll in ſeiner Wohnung (Hotel garni) noch 8 Paar Piſtolen gefun⸗ 
den haben. i (N. Pr. 3.) 
— Nach einem ſo eben in demokratiſchen Kreiſen verbreiteten Ge⸗ 
ng Stadion auf der Reife von Kremſier nach Olmütz erdolcht wor⸗ 
en ſein. i 
— Der Landtag in Gotha nähert ſich dem Ende feiner Arbeiten. 
— In Sachſen erhebt ſich jetzt endlich ein Widerſpruch gegen die 
maßloſen Uebergriffe der revolütionafren Kammern, und es ergehen Adreſ⸗ 
fen an den König, worin demſelben ans Herz gelegt wird, mit Entſchie⸗ 
denheit Recht und Geſetz zu wahren. (N. Pr. 3.) 
— In der Stadt herrſchte geſtern tro des überaus ſchlechten Wet⸗ 
ters eine ſehr bedeutende Aufregung. Außer den verſchiedenartigſten Ge⸗ 
rüchten, welche über die Erwählung unſeres Königs zum deutſchen Kaſſer 
verbreitet waren, beſchäftigte man ſich beſonders noch mit einer zweiten 
Nachricht, daß nämlich das Ministerium damit umginge, von den Kam 
mern die Genehmigung zu einer Stagtsanleihe von 70 Millionen zu er 
fordern. Namentlich ſoll es die gegenwärtige zweifelhafte Stellung Pren⸗ 
ßens zum Auslande ſein, welche das Miniſterium veranlaßt haben fol 
eine Auleihe zu projektiren. Die Gerüchte wegen der Kaiſerwahl fanden 
durch die Erklärung des Miniſters der auswärtigen Argelegenheiten in det 
erſten Kammer ihre baldige Erledigung, wegen der Anleihe fehlte es aber 
noch am Abend an jeder ſicheren Nachricht. f (V. 3.) 
— Selten, daß von dem beſchränkten Zuhörerraume mehr als die 
vorderſten Bänke beſetzt find. Die Politik iſt trotz der Eröffnung pr 
Kammern kaum noch die Achſe der Geſellſchaft zu nennen. Dieſe ſcheint 
vielmehr nach alter Weife das Vergnügen zu ſein. Man ſcheint die Win⸗ 
terfreuden nachholen zu wollen und ſelbſt die Politik muß durch Komödien 
dazu mithelfen. Solche politiſche Stücke find „Peter im Frack“ und del 
„Traum eines Republikaners,“ der im Theater der Friedrich Wilhelms. 
ſtadt mit ſo viel Beifall gegeben wird, daß ſelbſt der König, wie es heit 
es zu ſehen beabſichtigt. Die Linke iſt jetzt wieder mit der alten Frage 
Annehmen oder Ablehnen? beſchäftigt. Der Miniſter, Hr. v. Mankeufßeh 
hat nämlich eine Einladung an alle Abgeordneten ergehen laſſen. Erfreu⸗ 
ſich iſt, daß bis jetzt ſichtbar das Gefühl von der Nothwendigkeit wechſel, 
ſeitiger Mäßigung die verſchiedenen Parteien durchdringt. (D. Z.) 
— Der Rittmeiſter und frühere Abgeordnete Kuhr, der angeklagt 
war, bei Gelegenheit des Zeughausſturmes ein Zündnadelgewehr enkwandt 
zu haben, iſt freigeſprochen. 1 D. 
Es zirkuliren hier jetzt pro und contra 
den Belagerüngszuſtand. 


Petitionen bezüglich auf 


ligionsbewegungen viel genannte Tivoli⸗Etabliſſement auf dem Kreuzberge 
vor dem Halleſchen Thor iſt von der Regierung angekauft worden, um eis 
Narrenhospital daraus zu machen. Es war früher ein beſuchter Wahle 
ungsort der Berliner. Nach mehrmaligem Wechſel ſeines Beſizere e 
fand es ſich zuletzt in den Händen des Kaufmanns Siegmund, des Schwi 


gervater Herwegb's. 


Obrigkeit. Der Wi. 


Niederſchl. Bahnzuge 13 Familien, "| 


— Das bekannte, beſonders zu den Zeiten der lichtfreundlichen Re 


Königsberg, 10. März. ! N „ 
7547 ußziſche rgericht, das eine Prorogation zur Ausführung des 
Gen über dus deal - mündliche Gerichtsverfahren nachgeſuchk und 
1575 hat. Der Juſtiz⸗Miniſter wollte anfänglich davon nichts wiſſen, 
Se a erklärte das Ober⸗Landesgerichts⸗Kollegium, daß, ſollte der wieder⸗ 
a a Befehl des Herrn Juſtizʒ⸗Miniſters ſchon am 1. April d. J. wirklich 
W us gebracht werden, eine Menge Regreßklagen entſtehen wür- 
den und jedes einzelne Mitglied des Kollegiums ſich von vornherein gegen 
alle die nachtbeiligen Folgen feierlichſt verwahren müßte, die aus einer 
Uebereilung in vieſer Angelegenheit jedenfalls entſtehen würden. Der Aufe 
ſchub wurde ausnahmsweiſe bewilligt und dürfte auch wirklich begründet 
erſcheinen, denn während andere Departements u. A. 10, 20, 30 Patri⸗ 
jal⸗Jurisdiktionen e ei 
N dandesgerichts mehr denn 300. So iſt denn die Hoffnung vieler 
Parteien, die ihre Prozeſſe durch allerlei Verſchleppungen bis zum 1, April 
aufſparten, um von der Wohlthat der Offentlichkeit und Mündlichkeit Ge⸗ 
brauch machen zu können, wiederum bis auf drei neue Monate prorogirt. 
Ueber die Auswahl der höheren Führer herrſcht große Rathloſigkeit. — 
Am 1. März wurden hier drei Offiziere der Garniſon wegen nächtlichen 
Skandals verhaftet. Das Gouvernements - Gericht hat auf Grund einer 
von dem betreffenden Nachtwacht⸗Sergeanten eingereichten Anzeige die Dis⸗ 
ziplinar⸗Unterſuchung gegen die Infanterie⸗Offtziere eingeleitet. Man ſpricht 
von Verſetzung derſelben nach einer entfernteren Garniſon. (D. Ref.) 
— Die überraſchende Nachricht von der Kündigung des Waffenſtill⸗ 
ſtandes hat unſere kaufmänniſche Welt wie ein Blitzſtrahl getroffen. Seit⸗ 
dem find alle Preiſe geſunken, die Geſchafte find wie vom Schlagfluſſe 
gerührt, und die Zufuhren vom Lande werden immer geringer. Aus den 
Provinzialſtädten laufen dia Berichte ein. f (D. Ref.) 
Magdeburg, 12. März. Bei der beendigten Wahlhandlung iſt 
Paſtor Uhlich durch die Majorität des Kirchenkolleginms zum Paſtor an 
ver hieſigen Katharinen⸗Kirche wieder berufen worden. N. P. 3. 
Poſen, 12. März. Auf dem Lande kurſiren hier die wunderlichſten 
Gerüchte von dem neuen polniſchen Reiche, das in dieſem Frühjahr er⸗ 
ſtehen würde. Die Polen glauben, daß die preußiſchen Truppen in kurzer 
Zeit die Provinz räumen werden, um gegen die Dänen zu ziehen und 
hoffen dann, der von ihren Geiſtlichen mit den lockendſten Farben ausge⸗ 
malten Herrlichkeit des neuen Polens theilhaftig zu werden. Furcht haben 
ſie nur, daß, wie in Siebenbürgen, auch hier die Ruſſen über die Grenze 
rücken werden. . a i 5 D. 3.) 
— Es geht das Gerücht, das 5. und 8. Regiment ſolle von hier fort 
und nach Schleswig Holſtein ausrücken. Es ſcheint uns unmöglich, daß 
bei den drohenden Sturmesanzeichen die Truppenmacht hier verringert wer⸗ 
den ſollte, da die vielfachen Reibungen zwiſchen Polen und Deutſchen eher 
eine Verſtärkung der Militairkraͤfte beanſpruchen, wie denn auch wirklich 
die Landwehr eingezogen wird. Uebrigens ſind unſere Truppen ſtets kriegs⸗ 
gerüſtet. Viel Aufſehen macht ein Gerücht, nach welchem vorgeſtern in 
dem Keller eines Hauſes der Walliſchei ein Soldat des 21. 
Regiments verhungert gefunden ſein ſoll. (Nis (Yr.⸗M. 
Frankfurt a. M., 12. März. (184. Sitzung der konſtitui⸗ 
renden Reichs⸗Verſammlung.) Der Dringlichkeitsantrag des Ab⸗ 
geordneten Welcker lautet: . 
Die deutſche verfaſſunggebende National⸗Verſammlung, in Erwägung 
der dringlichen Lage der vaterländiſchen Verhältniſſe, beſchließt: 
1) Angeſichts der wiederholten öffentlichen Nachrichten von fremder 
Einſprache gegen die von der deutſchen Nation zu beſchließenden 
Verfaſſung, ihre Entrüſtung gegen ſolche Eingriffe in das hei⸗ 
ligſte Urrecht freier Völker, gegen jeden Deutſchen aber, ſei er 


Infanterie⸗ 


Fürſt oder Bürger, welcher landesoerrätheriſch ſolche Eingriffe 


hervorrufen möchte, den tiefſten Abſcheu und zugleich die feſte 


Erwartung auszuſprechen, daß die deutſche Nation, wie Ein 


11 ihre Ehre vertheidigen, und deren Verletzung zurückweiſen 
werde; 5 a 
die geſammte deutſche Reichsverfaſſung, ſo wie ſie jetzt nach der 
erſten Leſung von dem Verfafſungsausſchuß mit Verückſichtigung 
der Wünſche der Regierungen redigirt vorliegt, wird durch einen 
einzigen Geſammtbeſchluß der National⸗Verſammlung angenom⸗ 
men, und jede etwa heilſame Verbeſſerung den nächſten verfaſ⸗ 
ſungsmaͤßigen Reichstagen vorbehalten; i 
die in der Verfaſſung ſeſtgeſtellte erbliche Kaiſerwürde wird Sr. 
Majeſtät dem König von Preußen übertragen; N 
die ſämmtlichen deutſchen Fürſten werden eingeladen, großherzig 
und patriotiſch mit dieſem Beſchluſſe übereinzuſtimmen, und ſeine 
Verwirklichung nach Kräften zu fördern; 5 i 
5) Es wird eine große Deputation der National⸗Verſammlung ab⸗ 
geſendet, um Sr. Majeſtat dem Könige von Preußen die Wahl 
5 zum 1 Weseler ger 
) Sowohl Se. Majeſtät den Kaiſer von Oeſterreich, als Fürſt der 
deutſch⸗öſterreichiſchen Lande, als die ce e e 
in dieſen Landen einzeln und vereint, find zum Eintritt in den 
deutſchen Bundesſtaat und feine Verfaſſung jetzt und zu aller 
Zeit eingelgden und aufgefordert; a ö a 
7) die deutſche National⸗Verſammlung legt gegen ein etwa bean⸗ 
ſpruchtes Recht der Regierung der deutſch⸗öſterreichiſchen Lande 
oder dieſer Lande ſelbſt, von dem deutſchen Vaterlande und aus 
der von ſeinem Geſammtwillen beſchloſſenen Verfaſſung auszu⸗ 
9 ſcheiden, für alle Zeiten feierlichen Widerſpruch ein; 
8) ſie iſt aber bereit, fo lange einer definitiven Verwirklichung des 
völligen Eintritts der deutſch⸗öſterreichiſchen Lande in die deut⸗ 
| ſche eichsverfaſſung noch Schwierigkeiten im Wege ſtehen ſoll⸗ 
’ MAR nationalen brüderlichen Verhältniſſe, jedoch 
125 0 Re er elöftfiändigfeit der deutſchen Reichsverfaſſung, 
Die Unruhe und Aufregung, welche ſich nach Leſung dieſe ö 
der Werfenenteng kund giebt, zwingen den Ada Fall 355 Sr; 
ung auf 10 Minuten zu ſuspendiren. Hiernach wird der Abgeordnete 
en ae Beifalle einſtimmig 
it ſeines Antrages zugelaſſen. Abgeordneter Welcker: ü 
es Antrag ſich in acht Tagen gedruckt in den Händen 5 Ag ordnen 
ner und werde ihn kurz begründen. Wenn er früher gegen den Erb⸗ 
nch geſtimmt, ſo ſei dies weder aus einer Antipathie gegen Preußen, 
aus einer Vorliebe für Oeſterreich geſchehen. Er habe vor Allem ein 


4 


— 


höchſtens haben, zählt das Departement des hieſigen 


zur Begründung der Dringlich⸗ 


Das hieſige Ober - Landesgericht iſt das 8 


ganzes Deutſchland gewollt uud deswegen ganz entſchieden abwarten wollen, 


dis ihm nach unumſtößlichen Gründen die Ueberzeugung geworden wäre, 
daß Oeſterreich nicht eintreten könne. Er habe früher alle Mittel erſchöpft 
ſehen wollen. Jetzt glaube er die Mittel ſeien erſchöpft. Die Zeit ſei 
gekommen, das übrige Deutſchland ſtark und einig zu machen. Wenn jetzt 
die National⸗Verſammlung den Ausſchluß Oeſterreichs vom deutſchen Bun⸗ 
des ſtaat erkläre, fo könne fie nicht anders, und dann werde kein Flecken 
auf der neuen deutſchen Krone laſten; denn Oeſterreich ſei nicht hinaus⸗ 
geſtoßen worden. (Bravo.) Er wolle die Ordnung des deutſchen Bundes⸗ 
ſtaates nicht der Diplomatie übertragen ſehen, deren Feind er ſei. Die⸗ 
jenigen, welche früher für den Ausſchuß Oeſterreichs geſtimmt, haben auch 
nie die Abſicht gehabt, Oeſterreich und die deutſchen Brüder in Oeſterreich 
zu verletzen. (Großer Beifall. Allgemeiner Ruf auf der Rechten und im 
Centrum: Nein!) Die Schuld des Ausſchluſſes Oeſterreichs möge das 
öſterreichiſche Kabinet tragen, an den deutſchen Brüdern in Oeſterreich liege 
fie nicht. Ob man die Wolken nicht ſehe, welche den Himmel Deutſch⸗ 
lands umdüſtern; ob man nicht ſehe, wie wie Jutrigue der Kabinetspolitik 
Deutſchland umklammere? Gefahren drohen von Oſt und Weſt, man 
müſſe einig und ſtark gegen dieſelben daſtehen. (Großer Beifall.) Man 
müſſe ſchnell die Ehre der Reichs⸗Verſammlung, die National⸗Souveraine⸗ 
tät retten, indem man fi ſelbſt eine Verfaſſung mache und nicht auf eine 
Octroyirung warte. Mit den Friſten ſei es aus. Er wiederhole noch 
einmal: das Vaterland iſt in Gefahr! (Anhaltender rauſchender Beifall.) 
Der Vorſitzende erklärt, daß ſich der Antrag des Abgeordneten Welcker bis 
Mittwoch gedruckt in den Händen der Abgeordneten befinden werde, und 
daß er zu deſſen Berathung eine außerordentliche Mittwoch⸗Sitzung anzu⸗ 
beraumen gedenke. 5 N 1 f 8 5 
Fraukfurt, a. M., 12. März. Wer der heutigen Sitzung in der 
Saale beiwohnte, dem ſchwoll die Bruſt von Zuverſicht und hoher 
egeifterung für des Vaterlandes Größe und Errettung, und der Mann, 


welcher das heilige Feuer in aller Herzen entzündete, der die Wolken vor 


dem Blick in die Zukunft zerriß, es war — der alte Freiheitskämpfer 
Welcker. Als ſein Antrag verleſen wurde, da brach ſich das Erſtaunen 
ungemeſſen Bahn; Niemand traute ſeinen Ohren, und erſt als die Zwei⸗ 
fel gelöſt waren, drängte ſich Alles um und durch einander; die ganze 
Verſammlung fühlte ſich wie umgewandelt und erlöſt; eine ſolche Friſche 
und Freudigkeit hatte niemals in dieſen Räumen gewaltet: es feierte hier 
die Vaterlandsliebe ihren höchſten und reinſten Triumph. Mit Mühe ge⸗ 
lang es dem Präſidenten wieder Gehör zu finden, aber als die Frage 
verſtanden war, ob der Antragſteller das Wort zur Begründung der Dring⸗ 
lichkeit erhalten ſolle, da erhob ſich die ganze Verſammlung von ihren 
Sitzen und mit lautem Beifall wurde das feierliche Auftreten Welcker's auf der 
Rednerbühne begrüßt. Was er ſprach, waren Worte, die ein Gemeingut der 
Nation werden müſſen, denn ſie dienten dazu, den Mann zu rechtfertigen, der 
den Schein wider ſich batte, wahrend ſeine heutige That bewies, daß ihm 
das Herz nicht alt geworden, wo es die Freiheit und Ehre des Baterlan⸗ 
des gilt. Der Gedanke, welchen er ausſprach, war die Folge einer end⸗ 
lich aus objektiven Gründen abgeleiteten Gewißheit, daß Oeſterreich in 
den deutſchen Bundesſtaat nicht eintreten kön ne, daher wollte er der Erſte 
ſein, welcher offen vor der Welt erkläre, daß nun der große Augenblick ge⸗ 
kommen ſei, das erbliche Kaiſerthum in Deutſchland zu gründen und 
es mit raſchem, freudigen Entſchluß ni 4 
et dem Könige von Preußen * 
anzutragen. Stürmiſcher Applaus unterbrach ſeine Rede und begleitete ihn 
beim Abtreten der Tribüne. Die Bewegung war ſo groß und nachhaltig, 
daß der Verſuch, mit der Tagesordnung fortzufahren, mißlang und man 
von allen Seiten Vertagung wünſchte, die dann um 11 Uhr angenommen 
wurde. N 2778 7045 ; Fr 
Blicken wir auf das Verhalten im Einzelnen, fo beobachteten die 
Defterreicher ein ruhiges Schweigen, auch ein Theil der Linken verhielt 
ſich würdevoll paſſiv, während die Mehrzahl in den Jubel einſtimmte. 
Baiern und Würtemberger theilten die Begeiſterung, und man weiß ſchon 
jetzt, daß fie beinahe ohne Ausnahme dem Welckerſchen Antrage, deſſen 
Berathung am Mittwoch beginnt, beitreten werden N 
Ebenſo ift die Linke geneigt, dem Bepürfniſſe des Vaterlandes ihre 
beſonderen Wünſche zu opfern und die ganze Verfaſſung mit dem Entwurf 
für die zweite Leſung en bloc anzunehmen, ſofern demſelben das Wahl⸗ 


geſetz, wie es aus erſter Leſung hervorgegangen, einverleibt wird. Indeß, 


da die Majorität auf dieſe Bedingung nicht eingeht, wird wenigſtens ein 
Theil der Linken auch ohne Vorbehalt ſeine Hand zum Werke leihen. Die 
Oeſterreicher pflogen heute Abend Berathung darüber, wie ſie ſich ihrer⸗ 
ſeits verhalten ſollen. Stören wollen ſie, wie allgemein verſichert wird, 
nicht. Sie gedenken, den Verhandlungen in der Paulskirche beizuwohnen, 
ſich jedoch der Abſtimmung zu enthalten: und feierlichſt gegen die öſter⸗ 
reichiſche Verfaſſung, welche die Trennung von Deutſchland ausſpricht, zu 
proteſtiren. Es iſt alſo auf eine noch größere Maſorität für das Defini⸗ 
tivum zu rechnen, als bei der Errichtung der proviſbriſchen 48 100 

— Im Neichsminiſterium des Handels ſind, aus Anlaß von Be⸗ 
ſchlüſſen der Reichsverſammlung, unter Mitwirkung einer Commiſſion von 
Hydrotechnikern und Verwaltungsbeamten zwei Entwürfe, der eine zu 
einem deutſchen Flußſchifffahrtsgeſetze, der zweite zu einem Reichsgeſetze 
über die Aufhebung der Flußzölle, ausgearbeitet und als Manuſkript ge⸗ 


druckt den Mitgliedern des Verfaſſungs⸗ und deo volkswirthſchaftlichen 
Ausſchuſſes, ſowie den Bevollmächtigten und den für die Zollangelegen- 


heit hierher | 
Kenntnißnahme mitgetheilt worden. : “DB 
Wenn wir recht unterrichtet find, ſagt die O.⸗D. P. aus Wien 
vom Iten März, und wir glauben es zu ſein, jo hat in der vorgeſtern an 
Herrn v. Schmerling abgegebenen Note Oeſterreich feine Bereltwilligkeit 
erklärt, mit dem ganzen Kaiſerſtaate in den deutſchen Bundesſtaat einzu⸗ 
treten und ſein ganzes Zollgebiet dieſem zu öffnen, ſeine Flotte ihm zu 
Gebote zu ſtellen, auf eine gemeinſame Vertretung nach außen einzugehen 
und ſeine ganze Armee dem Reichsheere zu anneetiven. Es beauſprucht 
aber, daß ganz Oeſterreich in Deutſchland luer Platz finde und will auf 
eine Theilung ſeines Zollgebiets nicht eingehen. 7 18 * 
Kaſſel, 9. März. Die Kaſſeler Allgemeine Zeitung meldet: Dem 


geſendeten Beauftragten der Einzelſtaaten zur 80955 igen 


Vernehmen nach iſt Befehl gegeben, einen Theil unſers Armee⸗Corps (2 
Bataillone, 2 Eskadrons und 2 Batterien) für weitern Reichs dienſt in 


Bereitſchaft zu ſetzen. (Voſſ. 3.) 


Oeſterreich. 


Wien, 10. März. Sämmtliche Miniſter find hier angelangt. — Die 
Rekrutirung gebt in allen Hauptſtadten ohne Störung vor ſich. — Nach 


neueſten Brtvatnachrichten war auch Krakau vollkommen ruhig. — Feld⸗ 


Marſchall⸗Lieutenant Ban Jellachich giebt eine Loyalitäts Erklärung im 


Widerſpruch mit dem ihm von deutſchen Zeitungen imputirten Mißver⸗ 


ſtändniſſe, das zwiſchen ihm und Feldmarſchall Furſten Windiſchgrätz herr⸗ 
ſchen ſoll, kund. — Das Preßgeſetz iſt demnächſt zu ken Eee iſt 
ein Gemeinde- und Aſſociationsgeſetz in Kurzem zu gewärtigen. — Aus 
Ungarn erfährt man, daß das Hauptquartier des Feldmarſchalls Fürſten 
Windiſchgrätz wieder nach Ofen verlegt worden fei. 

— In dem durch die unglückliche Schlacht berühmt gewordenen 
Auſterlitz haben ſich die chriſtlichen Einwohner Erceffe gegen die dortigen 
Juden aus Anlaß der Erklärung der Gleichberechtigung erlaubt. 

— Heute iſt die ganze Stadt durch die Feſtlichkeit des Tedeums (zur 
Feier der Konſtitution) aufgeregt. Das Geläute der Glocken miſcht ſich 
mit den Kanonenſalden. Auf allen Plätzen iſt Militair aufgeſtellt. Das 
ſchönſte Frühlingswetter begünſtigt die Feſtlichkeit. 5 
Ein Brief von Wien lautet: Mögen die miniſteriellen Blätter 
von dem Glanze der Beleuchtung, von dem allgemeinen Jubel der Bevöl⸗ 
kerung über die Auflöſung des Reichstages ſprechen wie fie wollen, mögen 
die kleineren Blätter ihr ſoziales Hallelnjah anſtimmen, ich ſchreibe Ihnen 
als gewiſſenhafter Berichterſtatter und als Mann von Ehre, daß hier eine 
namenloſe Erbitterung herrſcht, die von Stunde zu Stunde ſteigt, je we⸗ 
niger ſie die Macht hat, ſich zu äußern. 

Am 8. d. M. iſt der Ban Jellachich nebſt einer Truppenabtheilung 
mit der Eiſenbahn nach Czegled abgegangen. 

— Man unterhält ſich mit dem Gerüchte des nahen Falles Venedigs 
und es ſind, wie man ſagt, Unterhandlungen eingeleitet. 

— Die Mörder Lakour's follen der vollbrachten That bereits ge⸗ 
ſtändig und zum Tode verurtheilt ſein. Die Hinrichtung ſoll im Laufe der 
nächſten Woche erfolgen. Mehrere Reichstags-Deputirte werden beſchul⸗ 
digt, durch Spendung hoher Summen an die Mörder an dem Morde 


Theil genommen zu haben. ; 

Wien, 11. März. Die Phyſiognomie unferer Stadt hat ſich feit 
einigen Tagen vortheilhaft verändert. Die neue Konſtitution hat wie ein 
Blitz auf Handel und Gewerbe ſehr wohlthätig gewirkt. Die frühere 
Regſamkeit unter Fabrikanten und Geſchaftsleuten jeder Art wird wieder 
bemerkbar; die Straßen der Stadt, füllen ſich merklich mit Menſchen und 
Equivagen, welche letztere beinahe ganz verſchwunden waren. 

Peſth, 8. März. Der Figyelmezö läßt ſich ſchreiben, die Koſſuthiſche 
Partei in Debreezin habe den Primas Johann Ham und noch zwei Prä⸗ 
laten der Königl. Tafel für Landesverräther erklärt und ihrer Würde ent- 
ſetzt, und den Chanader Biſchof Michael Horvath zum Fürſtprimas 
ernannt. 8 

Semliu, 4. März. Viele Offiziere von verſchiedenen Regimentern 
haben die magyarifche Fahne im Banat verlaſſen und find heute hier 
durch, um i 


über Wien in die Kaiſerliche Armee in Italien einzutreten. 


(Schl. Ztg.) 

5 Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 2. März. Der König hat uuterm 2. Februar den 
Dispoſitionsanſchlag des Marineminiſteriums für 1849 auf 1,429,240 Behlr. 
eſtgeſtellt. 

5 e im Februar. Auch der hieſige Handelsſtand hat durch die 
bedauernswerten politiſchen Ereigniſſe in Europa große Verluſte erlitten, 
indem bis Anfangs Juni der ganze Verkehr ſtockte, fo daß mehrere Pro⸗ 
dukte unter ihrem produktiven Werth verkauft werden mußten. Ein harter 
Stoß traf den Handelsſtand ferner dadurch, daß die Hamburger, Amſter⸗ 
damer und Londoner Bank allen Accept verweigerten. Der Diskonto ging 
hier, weil man mit einheimiſchen Waaren überladen war, zu der unge⸗ 
wöhnlichen Höhe von 9 bis 10 pCt. — Zu wünſchen wäre, daß der 
Waffenſtillſtand zwiſchen Dänemark und Deutſchland zum Frieden führen 
möchte. Betrachtet man aber das neuliche Avertiſſement des hieſigen dä⸗ 
niſchen Vice⸗Konſuls, worin die Schiffsfübrer däniſcher Schiffe aufgefordert 
werden, ihre Schiffe mit doppelter Mannſchaft zu verſehen und dazu nor⸗ 
wegiſche Seeleute zu engagiren, weil das Vaterland bei ausbrechendem 
Kriege der däniſchen Mannſchaft bedarf, ſo ſcheint es nicht, daß von däni⸗ 
ſcher Seite ein freundliches Entgegenkommen zu erwarten iſt. Anleihen, 
welche die däniſche Regierung zu machen beabſichtigt und Ankäufe von 
Kriegsſchiffen in England deuten noch mehr auf eine feindſelige Stimmung. 
Im Ganzen wurden verſchifft: 490,892 Vog (u 36 Pfd.) getrocknete Fiſche, 
218,894 Vog Klippfiſche, 36,816 Tonnen Thran, 160,133 Tonnen Hering, 
17,885 Tonnen Dorſchroggen. — Der Heringsfang in Bergen und Sta⸗ 
vanger hat in dieſem Jahre ſchon bis jetzt die Höhe erreicht, wie am 
Schluß des vorigen Jahres, nämlich circa 400 Tauſend Tonnen. — Außer 
der Cholera hat ſich hier in den letzten Tagen noch eine andere bösartige 
Krankheit gezeigt, mit welcher die Aerzte ſich unbekannt erklären. Sie 
fängt mit einer kleinen Hautwunde oder Geſchwulſt an, worin ſich ein 
kaum bemerklicher ſchwarzer Punkt zeigt; in 24 bis 48 Stunden wächſt 
aber die Geſchwulſt faſt zu der Größe eines Silbergroſchens und fällt 
dann ab, worauf der Kranke ſtirbt. Bei den Obduktivnen hat man die 
nämlichen Symptome auch innerlich gefunden. (D. Ref.) 
Großbritannien. 

— Berichte aus Malta vom 26. Februar wiederholen die Nachricht 
von dem Zwiſt zwiſchen dem ruſſiſchen Geſandten Titow und der Pforte 
und behaupten, Rußland wolle die Dardanellen mit einer Flotte von 24 
Linienſchiffen forciren. 


Betreide Bericht. 


a eu Stettin, 14. Marz. 
Für Weizen wurde 56 —50¼ Thir bezahlt. 
Roggen, pro Frühjahr 23% 24 Thlr., zuletzt 2% Thlr für S2pfünd. 
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eigen 


i Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
52 a 56 
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Berlin, 14. März. 


Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt: Weizen nach Qualität 


5458 Thlr. 
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Frankreich. g 
daris, 8. März. Es lief in Paris das Gerücht, daß die ruſſiſche 
Fiat ſich die Durchfahrt durch die Dardanellen erzwungen habe. ; 


des 10. und 0 ale von Dun haben in 
Begleitung mehrerer Offiziere der Nationalgarde Herrn von Lamartine die 
Be ige 11755 überreicht, welche Bürger dieſer beiden Bezirke am 24. 
Februar v. J. von der Deputirtenkammer nach dem Stadthauſe trugen 
und welche die erſte war, die bei Verkündigung der Republik aufgepflanzt 
wurde. Der Maire des 10ten Bezirks ſagte bei Ueberreichung des Ge⸗ 
ſchenks, daß dieſe hiſtoriſch gewordene Fahne nicht beſſer aufbewoßrt wer- 
den könne, als bei einem Bürger, der ſie ſo ehrenvoll vertheidigt habe. 
Lamartine erwiederte, daß dieſe Fahne ihm in doppelter Beziehung theuer 
ſei: einmal, weil es die erſte ſei, welche die Wiege der Republik beſchat⸗ 
tet, dann, weil es die erſte ſei, welche dieſer Republik ihren Charakter der 
Nationalität, der Mäßigung, der Eintracht und des Einklangs mit den 
ſchönſten hiſtoriſchen Erinnerungen Frankreichs gegeben. 5 ö 

Paris, 9. März. Bei Saint Maur in der pariſer Bannmeile arbeitet 
man an Errichtung koloſſaler hölzerner Baracken, welche für die te Bri⸗ 
gabe der Alpen- Armee beſtimmt find, welche Ehangarnier zur Bewachung 
der Hauptſtadt noch heranziehen will. N , 

— Der Bank⸗Bericht vom 1. bis zum 8. März iſt heute erſchienen. 
Er weiſt eine Vermehrung der Baarvorräthe in Paris von 173 Millionen 
auf 180,927,201 Fr. C, nach, fo daß die Bank in den Stand geſetzt wäre, 
ihre kleineren Billets einzulöſen. Im pariſer Portefeuille ⸗Verkehr iſt zwar 
eine kleine Beſſerung von 49½ Millionen eingetreten; dagegen hat ſich 
aber das Departements⸗ Portefeuille von 92 Millionen auf 88,977,822 
Fr. 79 C. verſchlechtert. 8 N 20 

— Unter Lamgrtine's Leitung ſoll ein neues Blatt Le Conſeiller 


du Peuple erſch 


— Die Maires 


chelnen. 5 13 
Der Minifter des Innern läßt allen polniſchen Flüchtlingen auf 
Verlangen Päſſe und Reiſeunterſtützung bis an die Grenze von ee 


verabfolgen. Namentlich ſucht man ſich der Polen auf dieſe Weiſe zu 
ledigen. f 
> er Nach Gaeta wandern bedeutende Geldſummen. Außer den 


deniers ennigen) des heil. Petrus, deren Hauptkollekte in Paris 
Aan ee Biſchof von Limoges 5000 Fr. und der Biſchof von 
Nancy 14,800 Fr. an den Papſt nach Gaeta ab. : h 

— Im Conferenzſaal war heut die Nachricht verbreitet, es ſeien ernſte 
Unruhen unter den Eiſenbahnarbeitern zwiſchen Nevers und Auron 
(ein Dorf) ausgebrochen. Eine Abtheilung Milſtair aus Bourges hatte 
dieſelben gedämpft. i ? 

— Die Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Paris und Epernapy wird höchſt 
wahrſcheinlich ſchon am kommenden 1. Mai, die Strecke von Epernay nach 
Chalons fur Marne gegen Ende Juli oder Anfang Auguſt und bald darauf 
auch die von Chalons nach Vitry eröffnet werden, wodurch den Reiſenden, 
die von Straßburg kommen, ein Drittheil der höchſt langweiligen Fahrt 
von Straßburg nach Paris erſpart wird. 

— Ein hieſiges Blatt bringt ein ſeltſames Faktum ans Licht: der 
Fürſt Windiſchgrätz iſt ein Franzoſe. Er iſt 1790 zu Straßburg ge⸗ 
boren, wie der amtliche Geburtsakt nachweiſt. g 1 

Paris, 10. März. Die Abſpannung, welche ſich in der National⸗ 
Verſammlung kund giebt, der nur die krampfhaften Bewegungen der Berg⸗ 
partei von Zeit zu Zeit noch einen Anſchein des Lebens leihen, ſcheint ſich 
über ganz Frankreich zu erſtrecken. Für den Augenblick ruht alles politiſche 
Intereſſe. Man weiß, daß erhebliche Veränderungen in der Geſetzgebung, 
wie überhaupt in der politiſchen Lage, unmöglich find, fo lange die gegen- 
wärtige Nationalverſammlung beſteht; man weiß aber auch, daß die Tage 
dieſer Verſammlung gezählt ſind, und iſt ſtillſchweigend einverſtanden, das 
natürliche Ende derſelben abzuwarten, ehe man an das große Werk der 
Umgeſtaltung der wichtigſten politiſchen Beziehungen geht, welches der 
nächſten Geſetzgebung vorbehalten iſt. 

— Man hat bis jetzt die Centimenſtücke nach dem Stempel von 
Dupre geſchlagen, wonach fie den Kopf der Republik, mit einer phrygie 
ſchen Mütze koiffirt, tragen. Dem Evenement zufolge wären Befehle 


gegeben, einen neuen Stempel mit einer neuen Zeichnung anzufertigen. 


reitag Abend 7 Uhr Verſammlung der polptechn. 
Seen Roßmarkt No. 720. 
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e SE ENT ZEN w. 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. ſchöpft. 


Donuerſtag, den 


der Liebe, durch welche ſich die unferer Leitung anver⸗ 
traute Anſtalt zur Beſſerung ſittlich verwahrloſeter 
Kinder in Züllchow bei dem Mangel faſt allen Kapi⸗ 
tal⸗Vermögens ausſchließlich erhält, ſind wiederum er⸗ 
Deshalb wenden wir uns vertrauungsvoll an 


15. März 1849. 


u ſind ſehr traurige Nachrichten eingetroffen. 
In Folge des Dekrets der proviſoriſchen Regickund über die Buff 
der Sklaverei hatte der Regierungs Commiſſar, Herr Sor da Garriga, 
den Sklaven vorgeſchrieben, ſich dor ihrer vollſtäudigen Befreiung noch 
auf zwei Jahre zu verpflichten, bei f ihrer Freilaſſung ein Arbeitsbuch, 
welches ihre Exiſtenzmittel nachweiſt, ſich geben zu laſſen. Die meiften 
Neger weigerten ſich, dieſer Beſtimmung nachzukommen. Viele ſtellten ſich, 
als ob ſie arbeiten wollten, verlangten aber das Lohn in baarem Gelde, 
was zu gewähren den Koloniſten gänzlich unmöglich war und ſie zwang, 
alle Arbeiten einzuſtellen. Die Schwarzen, über die ganze Inſel, zündeten 
die Plantagen an, plünderten und raubten. — In Saint Pürre nahmen 
fie am 27. November den Regierungs⸗Commiſſar gefangen, nachdem fie 
ihn eine ganze Nacht in ſeinem Hauſe belagert hatten. Man weiß noch 
nicht, was aus ihm geworden iſt. 


Ji hn i een N 
Rom. Am 28. Febr. wurde die gefährliche Auskunft einer Zwangsauleihe 

durch ein Dekret der National⸗Verſammlung gutgeheißen. Die National- 
Verſammlung befiehlt: 1) Die reicheren Familien, begüterten Capitaliſten 
und Kaufleute, Handels- und Induſtriegeſellſchaften jeder Art ſollen eine 
Zwangsanleihe aufbringen 2) Die Perſonen und moraliſchen Körperſchaften 
jeder Klaſſe gelten für Familien. 3) Mehrere Individuen gemeinfchäft- 
lichen Urſprungs mit Gütergemeinſchaft werden ebenfalls als Familien 
betrachtet. 4) Jede Familie mit 2000 — 4000 Seudi reiner jähr⸗ 
lichen Einkünfte zahlt davon ein Fünftel, von 4000 — 6000 Seudi 
ein Viertel, von 6000 — 8000 Seudi ein Drittel, von 8000 — 12000 
Seudi die Hälfte, von mehr als 12,000 zwei Drittel. 5) die Zah- 
lung iſt in courrentem Werth, oder in goldenen und ſilbernen 
Gegenſtänden zu leiſten. . . 13) Die Anleihe ſoll mit 5 pCt. verzinst und 
nach 3 Jahren amortiſirt werden. 14) Alle Nationalgüter garantiren dit 
Anleihe. — Der Beſitzſtand Roms, vorzüglich aber der Klerus, iſt außer 
ſich über das Dekret. f 

Spanien. 


Madrid, 2. März. Dem Heraldo zufolge, haben die Karliſten in 
Catalonien den Baron von Abello erſchoſſen, weil er mehrere der Ihrigen 
zum Abfall zu verleiten ſuchte. Daſſelbe Blatt behauptet, der Handels ⸗ 
ſtand von Baponne veranſtalte auf ſeine Koſten die karliſtiſchen Einbrüche 
in Navarra, um dadurch die Truppen von beſtimmten Punkten der 
Gränze abzuziehen und ſich die Betreibung des Schleichhandels zu er⸗ 
leichtern. 

Madrid, 3. März. General Zarco del Valle iſt von feiner Sen- 
dung an die Höfe von Wien, Berlin und St. Petersburg wieder in Ma⸗ 
drid angekommen. Bei letzterem verfehlte er den Zweck ſeiner Sendung. 
Der Czaar verweigerte die Anerkennung der Königin Iſabella. g 


Portugal. 


Liſſabon, 1. März. Die Cortes haben am 20. Februar bei der 
Berathung des Wahlgeſetzes das Prinzip der direkten Wahlen mit 59 ge⸗ 
gen 32 Stimmen verworfen. Der neue Finanzmitiſter, Hr. Lopez Branco, 
zeigt viel Thätigkeit und Energie. : 


Vereinigte Staaten von Nord⸗Amerika. 


Newyork, 20. Februar. Briefe aus Californien (vom 22. Dezem⸗ 
ber) berichten fortdauernd von überſchwänglichem Reichthum an Gold und 
von Mordthaten. Letztere werden meiſtens von amerikaniſchen Deſerteuren 
oder Einwanderern verübt. Auf zwei Schiffen, dem chileſiſchen, Adeline, 
und dem engliſchen, Amalia, die beide Gold an Bord hatten, waren Meu⸗ 
tereien, mit Mord verbunden, ausgebrochen. Aus den verſchiedenen nord⸗ 
amerikaniſchen Häfen find bis jetzt über 11,000 Menſchen nach dem neuen 
Eldorado ausgewandert. f f 

— Nachrichten aus Boſton vom 8. Februar zufolge hatte eine tele⸗ 
graphiſche Depeſche die Nachricht nach Boſton gebracht, daß der oberſte 
Gerichtshof der Vereinigten Staaten das bekannte Paſſagiergeſetz, demzu⸗ 
folge von jedem Einwandrrer eine gewiſſe Steuer erhoben wird, mit 5 
gegen 1 Stimme für ungültig erklart. 


— Von der Inſel Reunion ſind 


Eingetretener Hinderniſſe wegen kann das au Don 
nerſtag den 15ten d. M. angekündigte Sah lun Elias 
don F. Mendelsſohn⸗ Bartholdy nicht zur Aufführung 
kommen. Stettin, den 1äten März 1849, IR 5 

Der Vorſtand der Liedertafel. 


Bei R. Mühlmann in Halle find erschienen und 
vorräthig bei L. eiß in Stettin, 
Frauenſtraße No. 875; 


Fr. Ahlfeld's 
AD evangeliſche 


Confirmationsſcheine, 


mit Bibelſprüchen und Liederverſen, dem Mittelpunkte 

der chriſtlichen Heilslehre entnommen, imgleichen mit 

bibliſchen Bildern und Randzeichnungen. Lithographirt 
von L. Gaſt. 1 Thlr. 


Die Zeitſchrift für Luther. Theol. u. Kirche bemerkt 
bierüber: „Die chriſtlich⸗künſtleriſche Ausstattung dieſer 
Confirmationsſcheine läßt nichts zu wünſchen übrig. 
Das tiefſte Weſen des Evangeliums ſtellt ſich uns in 
den lieblichſten ſpmboliſchen Formen dar, in einem 
Reichthum zugleich der äußeren Begabung, der den 
9 7 05 Sgr. für ein Bild in ato) faſt unbegreiflich 
macht. 


Bekanntmachung 


Die von uns im vergangenen Jahre mit lebhaftem 
und aufrichtigem Danke entgegen genommenen Gaben 


die ſo oft erprobte Mildthätigkeit unſerer geehrten 
Mitbürger in der feften Ueberzeugung, daß wir in 
ihrem Herzen eine Hülfsquelle beſitzen, welche nie ver⸗ 
ſiegt, gilt es der Armen und Hülfsbedürftigen Noth. 

Das Bedürfniß, arme, körperlich und geiſtig ver⸗ 
wahrloſete Kinder zu dem Einen, was Noth thut, zu⸗ 
rückzuführen, tritt nicht nur in eben dem Maaße wie 
bei der erſten Stiftung unſeres Vereins, ſondern bei 
dem gegenwärtigen, auf den Umſturz aller Verhält⸗ 
niſſe, ja ſelbſt der Religion, gerichteten Geiſte der Zeit 
noch in viel höherem Grade hervor. Größere Noth 
erfordert auch kräftigere Mittel zur Abhülfe; darum 
dürfen wir uns wohl der zuverſichtlichen Hoffnung 
vertrauungsvoll hingeben, daß unſere geehrten Mitbür⸗ 
ger uns aufs Neue die Mittel reichlich gewähren wer⸗ 
den, um den Bedürfniſſen unſerer Anſtalt abzuhelfen. 

Von denen, welchen die cireulirende Subſeriptions⸗ 
Lifte nicht beſonders vorgelegt werden füllte, wird der 
mitunterzeichnete Schatzmeiſter des Vereins, der Rech⸗ 
nungs⸗Rath Holland, die ihm direkt zugeſandten Bei⸗ 
träge gerne entgegen nehmen. 

Stettin, den Iften März 1849. 


Der Borkand 
des Vereins zur Beſſerung fittlich verwahrtofeter Kinder 
im Regierungs⸗Bezirk Stettin, 
v. Mittelſtaedt. Heegewaldt. Ratt, Holland. 
Schultz. Schällehn. Goerliß. 


Officielle Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 


Auf den Antrag des Pfandlethers J. 
ſollen die bei demſelben niedergelegten, bereits verfal⸗ 
lenen Pfänder, beftehend aus Gold, Silber Upren 
Kleidungsſtücken, Leinenzeug, Betten de., ; / 

am 16ten April d. J. 
und an den folgenden Tagen, jedesmal » 
Vormittags ab, Ihn Geſchüftslokale des ꝛc. Veen 
Königsſtraße No. 184, durch den Commiſſtons⸗Rath 
Reisler öffentlich verſteigert werden. 

Demgemäß werden alle diejenigen, welche bei 
ze. Baumann Pfänder niedergelegt haben, 2 fü rein 
Monaten und länger verfallen find, hiermit aufgefor⸗ 
dert, dieſe Pfänder noch vor dem Auktions⸗Termine 
einzulöſen, oder falls fie gegen die contrahirte Schuld 
gegründete Einwendungen zu haben vermeinen, ſolche 
dem Gerichte zur weiteren Veranlaſſung anzuzeigen, 
widrigenfalls mit dem Verkaufe der Pfänder verfahren, 
aus dem elnkommenden Kaufgelde der ꝛc. Baumann 
wegen ſeiner im Pfandbuche eingetragenen Forderun⸗ 
gen befriedigt, der etwa verbleibende Ueberſchuß aber 
an die hieſige Armen⸗Kaſſe abgeliefert und demnächſz 


Baumann 


Niemand weiter mit Einwendungen gegen die Pfand⸗ 
ſchuld gehört werden wird. In 
Stettin, den 10ten Januar 1849. 
Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Die der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ge⸗ 
hörigen, neben der Bahn im Oderthale belegenen Wie⸗ 
ſenabſchnitte ſollen für das laufende Jahr meiſtbietend 
W werden, und habe ich hierzu einen Termin 
au N 
Montag, den 19ten d. M., Nachmittags A Uhr, 
in dem Baubüreau auf der Silberwieſe, neben der 
Eiſenbahnbrücke, anberaumt, zu welchem Pachtluſtige 
hiermit eingeladen werden. ö 
„Stettin, den 12ten März 1849. 

0 ; Magunna, Baumeiſter. 


Verlobun gen. 


Die Verlobung unſerer Tochter Louiſe mit dem 
prakt. Zahnarzt und Apotheker Herrn A. Sauerbter 
in Stettin zeigen ſtatt jeder ſonſtigen Mitthei ung er⸗ 
gebenſt an der Paſtor Peters und Frau. 
Wuſterhauſen bei Wolgaſt, den 13ten März 1849. 


Thereſe Ketelböter, 

W. Wold 

) ; Verlobte. 
Swinemünde und Stettin, den 13ten 


März 1849. 


Amalie Löſchke, geb. Michaelis, 
Auguſt Riebe, 

Verlobte. 
Stettin, den laten März 1849. 


. near une Dre rinnen ge 


Entbin dungen. 


Die glückliche Entbindung ſeiner Frau von einem 
Knaben zeigt Freunden und Bekannten ganz ergebenſt 
an 3 T. Große. 

Swinemünde, den gten März 1849. 


Gerichtliche Vorladungen. 


Edietal⸗ Citation. { 
In dem über das Vermögen des Zimmermeiſters 
und Mühlenbeſitzers Arndt hierſelbſt eröffneten Concurſe 
iſt zur Anmeldung der Forderungen ein Termin auf 
den 2iften May d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokale hier angeſetzt, zu welchem 
die unbekannten Gläubiger unter der Warnung vorge⸗ 
laden werden, daß diejenigen, welche nicht erſcheinen, 
mit ihren Forderungen an die Maſſe ausgeſchloſſen 
und ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 1 
Den auswärtigen hier unbekannten Gläubigern wird 
der Juſtiz⸗Commiſſarius Wernicke hierſelbſt als Man⸗ 
datar in Vorſchlag gebracht. 
In dem Termine ſoll zugleich über den Antrag des 
Gemeinſchuldners auf Perſlattung zur Rechtswohlthat 
der Güterabtretung und über Beibehaltung des Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Hartmann zu Treptow a. d. R. als 
Curator und Contradictor der Maſſe verhandelt werden. 
Greifenberg i. P., den 16ten Februar 1849. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht, Commiſſion II. 


— — — —-— — 
Ank tionen. 


a Nachlaß ⸗Auktion. N 
Am I6ten März e., Vormittags 9 Uhr, ſollen am 
Kohlmarkt No. 613: Porzellain, Glas, plattirte und 
lackirte Sachen, mahagoni und birkene Möbel aller 

Art, Herren⸗Kleidungsſtücke, Leinenzeug, Betten, 
um 11 Uhr; Juwelen, Gold, Silber, eine 
goldene Cylinder⸗Uhr, eine Bronee⸗Stutz⸗ 
Uhr, ein polixander Flügel⸗Fortepiano und 

dgl. m. verſteigert werden. Reisler. 
— — . —— 
Verkäufe beweglicher Sachen. 5 

e 
Gruͤnes Fenſterglas, 


wie auch Medocflaſchen u. f. w. verkaufe ich zu billi⸗ 
gen Preiſen. H. P. Kreßmann in Stettin. 


binlängliche Verforgung mit Lebensmitteln zu. 


Nach New⸗Orleans den 15ten April, 


iſten Juli. 


als die ſpäteren find. f 


* 


Kalk- Niederlage. 

Beſten gebrannten Rüdersdorfer Steinkalk 
in richtigen Tonnen, täglich friſch, offerire ich franed 
Bauplatz zu dem billigſten Fabrikpreiſe. 

Stettin, den 10ten März 1849. > 
Ernſt Becker, 
Fiſcherſtraße No. 1034. 


Der beliebte „Königs⸗Canaſter“, a Pfund 
10 ſgr., aus der Fabrik von Steindorff & Leſſing in 
Berlin, iſt in ſehr ſchöner Qualität wieder vorräthig 
bei C. F. Mäntzel, 
Schuhſtraße 141 und Kohlmarkt 613. 

NB. Dieſes Etiquett iſt von dem durch andere Fa⸗ 
briken nachgemachten wohl zu unterſcheiden. 


Weſtphaͤliſches Segeltuch, 
Schiertuch, Raventuch und Preſenningstuch in gewöhn⸗ 
licher und engliſcher Breite, babe ich in großer Auswahl 
vorräthig und offerire ſolches zu den billigſten Preiſen. 

Wilhelm Weinreich jun. 


1 


—— — — 
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DE NRoßhbaare in verſchiedener Güte offeriren bil⸗ 
ligſt Elſaſſer & Sohn. 


— 


NWermiet hungen. 


Loniſenſtraße No. 739. 


Durch Verſetzung des Herrn Reg.⸗Präſidenten von 
Weeſtphalen iſt die bel Etage, beſtehend aus 12 heiz⸗ 
baren Piecen ꝛc. nebſt Zubehör, zum aften Juli oder 
Aften Oetober d. J. zu vermiethen. 


Frauenſtraße No. 909 iſt in der dritten Etage eine 
Wohnung von zwei Stuben nebſt Zubehör zum 1ften 
April miethsfrei. 


Bau⸗ und Breiteſtraßen⸗Ecke No. 381 ſind 2 Stuben 
und 2 Kammern mit auch ohne Möbeln, auf Verlan⸗ 
gen getheilt oder zuſammenhängend, zum bſten April 
zu vermiethen. Das Nähere beim Wirth. 


Frauenſtraße No. 911 a iſt die 2te Etage, aus 4 
Stuben und dem erforderlichen Zubehör beſtehend, zum 
Iſten April zu vermiethen. ; x 


Noſengarten No, 303 iſt parterre eine möblirte 
Stube mit Schlafkabinet zum Aften April zu vermiethen. 


Kl. Domſtraße No. 688 iſt eine freundliche Stube 
und Schlafgemach mit Möbeln in der bel Etage zum 
Iſten April zu vermiethen. 


Roßmarkt No. 763 iſt die bel Etage, beſtehend aus 
5 Stuben, 3 Kabinets und allem Zubehör, zu Oſtern 


— 


möblirte Stube zu vermiethen. 


Breiteſtraße No. 365 


Ein Holſteiner Wagen iſt billig zu verkaufen Röden⸗ 
berg No. 248. 


ä — — — —e— — —— 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Eine geübte 


8 Ein militairfrommes, fehlerfreies Reit⸗ 
2 pferd ſteht zum Verkauf, große Laſtadie 
No. 220. Ma 


will, erhält nähere Auskunft bei 
J. Marquardt, Kohlmarkt No. 156. 


. e 70 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Feinſte bläuliche und weiße Patent⸗Weizen⸗Stärke, 
a Pfd. 6 ſgr.; Strahlen⸗Stärke 4 ſgr., Flor⸗Stärke 
3 ſgr.; feinſtes Indigo», Mineral⸗ und Neublau, bei 


Julius Lehmann, 
Bollwerk und Heiligegeiſtſtraßen⸗Ecke. 


Täglich friſche Milch, Fuhrſtraße No. 849. 
Pe Bon echten 1 | 
BBavanna-Cigarren 
empfing ih eine Parthie von London, und empfehle 


ſolche billigſt. 
rab Theod. Hellm. Schröder. 


Eltern, welche geneigt ſind, 
arbeiten unterrichten zu laſſen, 
Fiſchmarkt No. 965, zwei Treppen hoch, zu melden. 


vor dem in der Nacht vom 


dow geweſen bin. Stolzenburg. 


* 
m’ 
1 


\ 


Anzeige für Reiſende 

nach Amerika. 
Unterzeichneter expedirt von hier direkt nach New 

ſegelnde kupferbodene Schiffe, welche zur Aufnahme von 


Langfährige Erfahrungen in dieſer Branche ſetzen mich in den 
Reiſenden die Beſchwerlichkeiten der Reiſe erleichtert, und eine ſtrenge Reellität ſichert denſelben eine gute und 


⸗Jork, New⸗Orleans, Quebek und Auſtralien ſchnell⸗ 


Nach New⸗Jork den iſten, 15ten und 2öften eines jeden Monats. am 
15ten September, Iſten und 15ten Oktober. 
Nach Quebek (in Canada) den ‚Aften und 15ten April, iſten und löten Mai, Iften und löten Juni, 


Es liegt im Intereſſe der Paſſagiere, ſich frühzeitig zu melden, indem die 
Nähere Auskunft ertheile ich auf poktofrele Briefe, 


J. Mansfeld t, 
Mühlenſtraße No. 8 in Hamburg. f 


d. J. zu vermiethen. 4 i 


RZ Lörnigerfirage No. 1052 iſt eine freundlich 


a iſt vom Iſten 
April ab die dritte Etage zu vermiethen. 


Eine Putzmacherin, welche zum lſten April 
ein Engagement nach einer Provinzialſtadt annehmen 


ihre Töchter in Hand⸗ 
werden gebeten, ſich 


20 Thlr. Belohnung 
demjenigen, welcher nachweiſet, daß ich ſeit 14 Tagen 
ten zum 12ten März 


entſtandenen Feuer, ſowie während deſſelben in Bre⸗ 
I. ©. A. erbeten. 


Paſſagieren aufs Bequemſte eingerichtet ſind. 
Stand, Alles zu veranſtalten, was den 


erſten Fahrten viel billiger 


28 8288588756481877575558 
bie neue Dampf-Mehl-Mühle, 


zu 
8 Pommereusdorfer Anlage 


N NO. 20 5. 

& empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte alle Sor⸗ 

83 ten Weizen⸗ und Roggen⸗Mehl von kleinem 

2 bis zum größten Quantum zu den billigſten 8 
Preiſen. g 4 

82 828888828888 22812 


— — 


Sede 


Als Wärterin bei Kranken, zum Schröpfen, Blut⸗ 
egelgnſetzen, Lavementgeben, empfiehlt ſich ergeben. 
Henriette Walter, 
Kloſterhof No. 1122. 


Wieſen⸗ Verpachtung. 

Mehrere am Zollſtrome neben dem Dammwege be⸗ 
legene Wieſen ſollen in verſchiedenen Parzellen auf 
mehrere Jahre verpachtet werden. Pachtliebhaber wol⸗ 
len ſich bei mir melden. 

Stettin, den 13ten März 1849. { 

Trieſt, Juſtiz-Commiſſgrius. 


Wiln. Grohmann, 
Handelsgärtner aus Akt Stettin, Fuhrſtraße 
o. 840. 


, Hiermit meinen Kunden die ergebene Anzeige, daß 
ich wieder einen bedeutenden Vorrath von echten ſäch⸗ 
ſiſchen Garten⸗ und Blumen⸗Sämereien habe, 91 
merke, daß dieſelben ſelbſt gezogen find, weshalb ih 
auch für jede Sorte garantire. Da dies mein eigener 
Gewinn iſt und ich keine Prellerei darunter ſuche, fo ftelle 
ich folche Preiſe, daß jeder der mich Beſuchenden gewiß 
zufrieden geſtellt fein wird. 


Nachdem ich mich durch eine zweite Heirath mit 
meinen Kindern auseinandergeſetzt, ſo fordere ich alle 
diejenigen, welche noch Forderung an mich haben ſoll⸗ 
ten, auf, ſich binnen 14 Tagen zu melden, da ich ſonſt 
nach dieſer Zeit keine Zahlung leiſten werde, und auch 
von jetzt an keine Schulden für irgend Jemand zahlen 
werde, er ſei wer er wolle. 

Maſſow, den gten März 1849. 

0 Marquardt, Steueraufſeher. 


In dem General-Anzeiger für Stettin und der Pro⸗ 
vinz Pommern vom 13ten d. befindet ſich die Todes. 
anzeige: „daß der Wehrmann Dittmann aus Demmin 
von einem Zuckerſieder erſtochen ſei.“ Endesunter⸗ 
ſchriebene fühlen ſich hierdurch veranlaßt, öffentlich zur 
Kenntniß zu bringen, daß der angeblich als Mörder 
Bezeichnete nicht Zuckerſieder, ſondern feit kurzer 
Zeit als Arbeitsmann bei der Schwärze-Ausglühung 
angenommen war. j 70 

Die Fabrik⸗Arbeiter der Pommerſchen Provinzial⸗ 

5 Zuckerſiederei. 
Im Auftrage: Potenberg, Knäbel. 


Abendhalle. 


Die nächſte Tanz⸗Aſſemblee findet 
Sonntag den 25ſten März 


ſtatt. Die für Sonntag den 18ten d. anberaumt gen 


weſene Aſſemblee fällt dagegen aus. 
Stettin, den 14ten März 1849. 
j Die Direktion. 


antworH; 
auf die Anfrage in der Beilage zu No. 62 der pl. 
Stettiner Zeitung erhält man im Büreau des IM 


1 Bataillons 2ten Landwehr⸗Regiments. 


C. Plümer, Wehrmann, 


Geld verkehr. 
7500 Thlr. Pr. Ert. follen getheilt in L odet 


3 Poſten zu Oſtern oder Johannis innerhalb Stettin, 


in guter Gegend, auf pupillariſche erſte Handreſte in 
der erſten Hälfte des Feuerkaſſenwerths untergebracht 
werden. Adreſſen mit spezieller Angabe des Hauſes, 
Feuerkaſſenwerths, Miethsertrags und des zu gemay“ 
renden Zinsfußes werden in der Exped. d. Bl. unter 


